
Besprechungen
Die kleine Monograf;hie untersucht ine keit in einem verschieden strukturierten

ostkirchliche Tradıtion, nach welcher der Lebensgefühl liegen. Die rechte Erkenntnis
Evangelıst Lukas uch Maler DSEWESCHN un dieser Unterschiede Läßt sıch HUT durch
uns eın der mehrere Bilder der Multter- eın eingehendes Studıium erarbeiten, ihr
gottes hinterlassen habe. Zwar Stammen Verständnis erschlie{ft sich Nur einer der
dıe schrıittlichen Zeugnisse dafür TSLT AaUS Wahrheit verpflichteten Liebe. Dieser Hal-
dem Jahrhundert, Sie sınd ber zahl- tung, die Papst Pıus el allen Annähe-
reich und übereinstimmend SCNUS, ine rungsbestrebungen 7zwischen €es und Ost
gew1sse Wahrscheinlichkeit begründen, Grunde gelegt wissen wiıll, weifß sich
”7umal eın schlüssiger Gegenbeweis DC- der Vertasser verbunden. Darum ist das
führt werden ann. Besonders ist das Buch ine wertvolle Hılte aut dem Wege
Bıld der „Hodegetria” (zu deutsch :)Weg' ZUr Eınheit,
weiserin ‘ ), das das Jahr 4.50 aus Groetschel
Palästina nach Konstantinopel gebracht
wurde,. dort bis ZULC Eroberung der
Stadt durch die Türken höchste Ver- Ehebücher
ehrung genoßß un VO den byzantinischen Die EheQuellen immer wieder als ‚„Lukasbild“ Eine Anthropologie der Ge-
bezeichnet wird. Das Original g1ing im schlechtsgemeinschaft. Von Ernst Michel.
Schreckensjahr 145 verloren, doch be- (219 S Stuttgart 1948, Klett Geb.

90,5  ©sitzen WIr zahlreiche, WEeNnN uch nıcht
immer Sanz getreue Nachbildungen, deren Das Buch 111 aut die wesensmäßlßigen
bekannteste dıe „Muttergottes VO der 1M- Grundlagen der he zurückgehen, nıcht

blof( die 5Symptome der heutigen Ehekrisemerwährenden Hılte" ist; auf diese scheint
uch die große Popularıtät un der (sna- behandeln, sondern den eigentlichen
densegen der „Lukasmadonna“ überge- Sitz des UÜbels ertassen. Es bringt, uch

auls psychotherapeutischer Erfahrung, I111all-Sangen se1n. Das Biıld [9) „Marıa
Schnee‘“ unterscheidet sich VO der ‚„ Ho- hes Wıchtige, das ZuUur Heilung erkrankter
degetria ‘” durch die charakteristische Hal- hen beitragen kann. Das Wesen der Ehe
tung der Hände, könnte ber trotzdem lıegt in der „Geschlechtsgemeinschaft”

Diese ist ber nıcht einfach mit dem Ge-ebenftalls VO einem „Lukasbild” abstam-
091400 Das schön iıllustrierte Büchlein — schlechtsverkehr gleichzusetzen, sondern
möglicht durch se1ine zahlreichen Quellen- geht 35 die gegenseitige Erschließung des

indıyiduellen Lebens, se1in Erfiassenhinweise uch ein tieteres Eındringen 1n
dıe Frage, Palk b1s Z.U)| Grunde‘‘ (S 88); iıhr 1nn iSt,

da die Partner einander wahrem und
Das geistige Antlitz der Ostkirche. Von vollem Personsein verhelten. Getahren un
Georg Wunderle. (160 5 Würzburg 1949 verkappte Irrungen werden besprochen.
Augustinus-Verlag, Weniger befriedigt dıe otit herbe und

Das Buch ist ine Sammlung VO sechs einseitige Kritik, sehr uch hier 1LL1LAN -

Aufsätzen, VO denen tfünf bereits rüher hes berechtigt ist Dem Vt scheint CS

publıziert wurden. Es 111 1Is9 keine abge- entgehen, da{fß das natürliche Sittengesetz
rundete Darstellung der ostkirchlichen (Ge1- 1ne Formulierung der AUuUS em eın sich
steshaltung geben, sondern nach einem ergebenden Ansprüche An die Preiheit der
orientierenden Überblick einige Eıinzelzüge Person ist ; durch diese Formulierung wird
des byzantinisch-slawischen Geistes au t- nıcht einem Ol außen auferlegten
weisen. Dıie einzelnen Abhandlungen stehen Gesetz. ber als solches scheint C viel-
aut dem soliden Fundament eigener lang- leicht untier der Nachwirkung des Kantıa-
jähriger Forschungsarbeiten des Vertfassers n1smus und Wıderspruch mi1t seiner
und sınd getragen VO dem Geiste Liebe- Wesensforschung, autzutassen. Seltsam
voller Objektivität, frei VO jeder einsei- 1st uch se1ine Behandlung der Ireue und
tigen Schwärmereli, die siıch manchmal Unautlöslichkeit der Ehe HKr wei1[lß, da{fß die
ZU Schaden der Wahrhaitigkeit und des BEhe „ihrem Wesen un ihrer inneren Be-
echten Verständnisses 1in ostkırchlichen Ar- stımmung noch unauftflöslich ist Sie ist 1E
beiten bemerkhbar macht. Sehr richtig weist Realıtät, die die Geschlechtspartner tran-
Wunderle darauft hın, da dıe wesentlichen szendiert, S1C einem überindividuellen, höhe-
Unterschiede zwischen Ost un West auf rCcN, aber dabe1i konkret-lebendigen Lebens-
theologischem Gebiet 1in der Ekklesiologie zusammenhang einfügt und verpflichtet”
und Aaut dem Gebiete der Volksirömmig- (S 16) ST eUE; Unauftlöslichkeit, Aus-


